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D Aus Oesterreich.

Seit dem Jahre 1879 erleben wir das be¬
trübende Schauspiel , daß, während Oesterreich-
Ungarn sich mit Deutschland politisch eng und
intim verbunden hat, die Deutschen in den Län¬
dern der habsburgischen Monarchie immer mehr
zurückgedrängt und der historischen Führerrolle
beraubt werden, die sie Jahrhunderte hindurch
inne hatten . Zweifellos ist die Vertretung des
Deutschtums im österreichischen Abgeordneten¬
hause an dem Niedergange nicht schuldlos. Ab¬
gesehen von den kleinlichen Parteizänkereien find
auch nicht alle deutschen Vertreter , nicht ein¬
mal die deutschen Minister völlig intakt ge¬
blieben ; der Tanz ums goldene Kalb hat auch
sie angelockt und ein trübes Andenken hat die
bekannte „ Trinkgeld " - Affäre, bei der auch Mi¬
nister beteiligt waren, zurückgelaffen.

Im Jahre 1879 übernahm es Graf Taaffe,
dem österreichischen Koiserstaate eine neue Grund¬
lage zu geben. Er bildete das „ Versöhnungs-
Ministerium. " Er wollte alle Parteien, alle
Völker Oesterreichs mit einander aussöhnen.
Das Ziel wäre ein großes und schönes gewesen,
wenn die Voraussetzung berechtigt gewesen sein
würde , daß die damaligen Zustände unhaltbar
seien. Dies war aber nicht der Fall. Die
politische Notwendigkeit erfordert es für Oester¬
reich . daß den Deutschen die leitende Rolle bleibe.
Oesterreich wird deutsch sein oder es wird nicht
bestehen : das ergibt sich aus seinem Ursprünge,
seiner historischen Entwickelung und aus der
ganzen gegenwärtigen Lage. Herr Taaffe ver¬
mag das nicht einzuseheu. Er hat sich im öster¬
reichischen Abgeordnetenhause eine Mehrheit ge¬
schaffen, deren einzelne Glieder nichts mit ein¬
ander gemein haben, als den Deutschenhaß und
die Großmannsucht . Diese Majorität hielt so
lange zusammen, als es sich darum handelte,
die Slaven zu entlasten und die Deutschen zu
drücken.

Nachdem aber in dieser Hinsicht das Men¬
schenmögliche geschehen ist, treten die einzelnen
Fraktionen der Rechten mit ihren Sonderwün¬
schen hervor. Graf Taaffe kann ihnen nicht
erfüllen, was er verheißen , hat es auch viel¬
leicht mit seinen Versprechungen nie besonders
ernst gemeint, und so fällt denn seine schöne
Majorität in sich zusammen . Die Polen ver¬
langen Flußregulierungen in Galizien , die dem
Staate viele Millionen kosten würden und die
dieser gern auf die Interessenten und Kom¬
munen abwälzen möchte. Die Tschechen ver-

! langen Wahlreformen in Mähren , wodurch sie
dieses Land noch besser zu tschechisteren hoffen,
und dringen darauf, daß sich der Kaiser Franz
Joseph als König von Böhmen in Prag krönen
lasse . Die Slovonen wollen eigene Schulen;
sie können sich darauf berufen, daß sie den Auf¬
ruf zum Kampfe gegen das Deutschtum in
Oesterreich erlaffen haben und verlangen nun
nach errungenem Siege ihren Lohn. Die Süd¬
tiroler, Dalmatiner und Triestiener haben gleich¬
falls versprochen , künftighin ihr „nationales In¬
teresse " ins Auge zu fassen und wollen demge¬
mäß einen besonderen italienischen Klub bilden.

Im Hintergründe dieser offenen Bestreb¬

ungen zeigen sich , nur wenig verhüllt,
weitergehende Pläne. Die Polen wollenWieder¬
herstellung des alten Polenreiches, die Tschechen
träumen von dem neuerstandencn Glanz der
Wenzelskrone, unter welche Böhmen, Mähren
und Schlesien vereinigt werden sollen ; das Ideal
der Dalmatiner, Kroaten und Slovonen ist das
„dreieinige Königreich ", das schon lange in den
Köpfen spukt, besonders seitdem Kroatien von
den Ungarn etwas weniger sanft behandelt wird.

Wohin soll das alles führen ? Die Geister,
die er rief , wird Graf Taaffe jetzt nicht mehr
los. Die Majorität, die treu zu ihm hielt, so
lange es dem Deutschtum etwas abzuzwacken
galt, fällt jetzt auseinander und bei allen Par¬
teien hat seine „Versöhnungspolitik" die Be¬
gehrlichkeit aufs äußerste angestachelt . Wird
den Anforderungen der einzelnen Gruppen nach¬
gegeben , so hört Oesterreich auf, ein einheitlicher
Staat zu sein.

Wenn das Zerwürfnis zwischen den slavi-
schen Völkerschaften Oesterreichs fortdauert , dann
ist Aussicht vorhanden, daß dort das Deutsch¬
tum wieder zu seinem Rechte gelangt. Nm
wenndies geschähe, könnte das deutsch-österreichische
Bündnis Bestand haben ; denn was nützen ge¬
schriebene Verträge , wenn sie dem Geiste , der
die Völker beseelt, widersprechen ? !

Tagespolitik.
— Am Montag hat wiederum eine Sitz¬

ung der Kongo - Konferenz stattgefunden, in der
über die Neutralisierung des Kongo -Gebietes,
insoweit es der afrikanischen Gesellschaft gehört,
Beschluß gefaßt wurde. Die Neutralitätser¬
klärung enthält die ausdrückliche Verpflichtung,
für den Fall eines Krieges einer Macht, welche
Rechte der Souveränität oder des Protektorats am
Kongo ausübt, seitens der anderen Mächte da¬
hin zu wirken , daß die Kongoländer von dem
Kriege verschont bleiben . Die Konferenz , die
einen durchaus befriedigenden Verlauf genommen
hat , wird noch in dieser Woche ihr Ende er¬
reichen.

— Zur Braunschweiger Erbfolgefrage hört
man : Der Erbgroßherzog von Oldenburg , der
gegenwärtig beim Herzog von Cumberland in
Gmunden weilt, wird von dort aus nach Ber¬
lin gehen. Die Bemühungen, einen Vergleich
zwischen dem Herzog und Preußen zu stände zu
bringen, sollen erfolgreich gewesen sein. Der
Herzog soll sich bereit erklärt haben, auf den
Thron von Hannover zu verzichten , wenn ihm
die Erbfolge in Braunschweig gewährleistet wird.

— Die „Nordd. Allg. Ztg.
" teilt an her¬

vorragender Stelle eine Adresse pfälzischer Bauern
an den Reichskanzler mit, die sich für Erhöhung
der Getreidezölle ausspricht und mit folgendem
Anträge schließt : „Noch einen Wunsch möchten
wir ergebenst Ew . Durchlaucht in Vorlage brin¬
gen. Es ist dies eine Nachzollerhebung auf die
großen Vorräte an eingeführten Früchten, die
massenhaft bei Großhandelshäusern auf Lager
liegen . Sollten von diesen Mafien keine Zoll¬
erhebungen stattfindcn, so wird der Bauer in
nächster Zeit vom erhöhten Getreidezoll wenig
verspüren, während die Großhändler Millionen
gewinnen würden."

— Der „Daily Telegraph " meldet, ge¬
heime Agenten der russischen Regierung unter¬
handeln seit Monaten mit dem Emir von Af¬
ghanistan behufs der Erlangung seiner Zustimm¬
ung zur Herstellung einer russischen Schutzherr¬
schaft über Herat . Der „Observer" stellt, in¬
dem er das Vorrücken der Russen bis in die
Nähe von Pendjeh konstatiert, als Gegenzug

die Proklamierung der englischen Schutzherr¬
schaft über Afghanistan in Aussicht.

— Unter dem Eindruck der öffentlichen
Mißstimmung ist die Kolonialpolttik der italieni¬
schen Regierung plötzlich erlahmt . Die bereits
angekündigt gewesene vierte Expedition soll nicht
abgesandt werden. Es wird jetzt offiziös be¬
stritten, daß die Flotte weiter mobil gemacht
werden solle. Auch scheint es , als wenn der
Sultan klein beigeben und eine gute Miene zum
bösen Spiel machen werde, vorausgesetzt natür¬
lich , daß Italien Tripolis in Ruhe läßt.

— Die Nachrichten aus dem Sudan fließen
spärlich , aber lauten bedenklich. Die Lage Ge¬
neral Bullers in Abu-Klea ist sehr kritisch . Der
General hat 2000 Mann, 150 englische Meilen
von seiner Basis entfernt, wenig und schlechtes
Wasser, und die arabischen Scharfschützen räumen
unter seiner Mannschaftfurchtbarauf . Der Mhadi
entsendet ungefähr 20000 Mann gegen Buller,
und cs herrscht die Befürchtung, jede etwa zur
Unterstützung Bullers aus Gakdul entsendete
Truppenabteilung werde vernichtet werden, und
ein gleiches Los bedrohe Buller . Die türkischen
Behörden in Dscheddah sollen den englischen
Behörden von Suaktn große Feindseligkeiten
zeigen, sie verweigern Arbeiter und Proviant.

Deutscher Reichstag.
Am Samstag wurde im Reichstage die

zweite Beratung der Zolltarifnovelle , soweit die
betreffenden Positionen unter das Sperrgesetz
fallen, erledigt und ohne Diskussion der Ge¬
setzentwurf , den Zollanschluß Bremens betreffend,
in zweiter Lesung angenommen. Erst am Schluffe
der Sitzung, und zwar bei Festsetzung der Tages¬
ordnung für die nächste Sitzung erhob sich eine
lebhafte und ziemlich erregte Diskussion, indem
Abg . Dr . Windthorst einen Antrag, die nächste
Sitzung des Reichstages erst auf Montag, den
2. März, anzuberaumen, stellte und begründete.
Nachdem Abg . v. Helldorff sich gegen diesen
Antrag erklärt , indem er darauf verwies, daß
der Reichstag Ueberfülle an Stoff hätte, und
die auswärtigen Mitglieder mehr Gewicht dar¬
auf legten, nach Ostern etwas früher nach Hause
zu kommen , als gegenwärtig, ergriff Fürst Bis¬
marck das Wort, um sich entschieden gegen den
Antrag Windthorst zu erklären. Derselbe er¬
klärte, daß die Regierung die Frage wegen Ver¬
tagung des preußischen Landtages erwogen, aber
angesichts seiner Aufgaben habe verneinen müssen,
er betonte, daß die Regierung den Reichstag
einige Monate früher einberufen habe, als den
Landtag , daß der Reichstag sehr langsam ar¬
beite und setzte dann auseinander , daß unsere
parlamentarischen Institutionen nicht auf Doppel¬
mandate eingerichtet seien und daß derjenige,
der ein Doppelmandat annehme, dies in dem
Bewußtsein thue, daß er die Fundamente dieser
Institutionen nicht hemmen dürfe. Konservative,
Freikonservative und Nationalliberale erklärten,
daß sie einstimmig beschlossen hätten , gegen den
Antrag Windthorst zu stimmen , während Fort¬
schritt und Sozialdemokraten die Vertagung be¬
fürworteten. Die Diskussion dauerte nahezu
anderthalb Stunden und endigte mit der An¬
nahme des Antrages Windthorst mit 137 gegen
118 Stimmen. Die nächste Sitzung des Reichs¬
tages findet also am 2. k. Monats statt.

Landesua chrichteu.
* In den Landorten des Calw er Bezirks

werden mit der Sammlung für die Ehrengabe
an den Reichskanzler Fürst Bismarck ganz
erfreuliche Erfahrungen gemacht . Sind auch
die einzelnen Gaben , wie dt .s in den Verhält-



rttffrn sowie überhaupt begründet ist, keine große
( 10 Pfg. bis 1 M.,) so ist die Zahl der sich
Beteiligenden eine um so größere, in einzelnen
kleineren Gemeinden sind teilweise mehr Gaben
gefallen, als Familien vorhanden sind. Die
Ueberzeugung , in. ß der Reichskanzler un¬
ablässig bemüht ist , für das Wohl des Volkes
seine Kraft und sein Leben einzusetzen, hat all-
mälig alle Schichten des Volkes durchdrungen,
ist es doch hauptsächlich seiner Fürsorge ge¬
lungen, nicht nur dem Fabrikanten und Gewerbe¬
treibenden durch Handelsverträge und Erwerb¬
ung von Kolonien neue Gebiete des Absatzes
zu schaffen, die Arbeit der Fabrikanten , Gewerbe¬
treibenden, der auf die Erträgnisse des Feldes
und Waldes angewiesenen Landleute durch ent¬
sprechende Zolltarife vor der Ausbeutung durch
das Ausland zu schützen , sondern auch mit den
Kranken - und Unfallverstcherungsgesetzen den Ar¬
beitern in den schwierigsten Lagen des Lebens,
in Unglücks - und Krankheitsfällen, beizustehen.
Auch die Ehrengabe, welche gegenwärtig die dank¬
bare Nation für ihren großen Reichskanzler
sammelt, wird wieder in irgend einer gemein¬
nützigen Schöpfung dem Volke selbst zu gut
kommen.

* Der Ausschuß des Cal wer Handels - und
Gewerbevereins beschloß, gleich dem Vorgehen
anderer Vereine, Plakate anzuschaffen , welche
den Hausierern den Eintritt in die Häuser ver¬
wehren . Plakate werden an jedermann unent¬
geltlich abgegeben.

* Nachstehende Zahlen geben einen Begriff
von dem Kapitalwert , den die württ. Eisen¬
bahnen mit dem was drum und dran hängt,
repräsentieren. Die Länge der Eisenbahnen
Württembergs beträgt 1543 Kilom. ihievon 166
Kilom. zweigeleisig) mit 298 Bahnhöfen und
Haltstellen. Das Anlagekapital hiefür beträgt
448,622,464 M , die hiezu gehörigen Betriebs¬
mittel bestehen in 331 Stück Lokomotiven , 798
Personenwagen und 5147 Güter (Last ) -Wagen.
Rechnet man nun den durchschnittlichen Wert
einer Lokomotive auf zu 53,000 M., eines Per¬
sonenwagens 7300 M . und addiert die sich er¬
gebende Zahl zu oben genanntem Anlagekapital,
so ergiebt sich die respektable Summe von an¬
nähernd 489^4 Mill. Mark . Im Verwaltungs¬
jahr 1883/84 haben die Einnahmen der wärt
iemb . Eisenbahn betragen 29,061,823 M ., denen
die Ausgaben mit 15,209 . 992 M. gegenüber¬
stehen, somit bleiben 13,851,831 Mark als
Reinertrag.

* Stuttgart, 26 . Febr . (Landgericht.)
Heute wurde der 37jährige gut prädizierte Apo¬
theker Eugen Hölzle von Feuerbach wegen fahr¬
lässiger Tötung dem Antrag des Staatsanwalts
gemäß zu 6monatlicher Gefängnisstrafe verur¬
teilt. Derselbe hatte aus Versehen am 13 . Dezbr.
v. I . dem verheirateten Arbeiter Nuber von
Weilimdorf statt eines Glases Liguer konzcn
trierte Karbolsäure verabreicht, und dadurch des¬
sen Tod verursacht . Verteidiger war Dr . Daur.

* Stuttgart, 25. Febr. Gestern wurde
die Frau eines Kaufmanns aus Heslach hier
wegen schwerer Körperverletzung eingeliefert.
Wie wir hören , gab eine Schauspielerin ihr un¬
eheliches Kind der Frau in Kost und Pflege.
Vergangene Woche machte -ein Einwohner Hes¬
lachs, der die Leiden des siebenjährigen Kinde?
nicht mehr mit ansehrn konnte , Anzeige , worauf
eine Untersuchung erfolgte. Das Kind bot ein
vollständiges Marterbild. Der Körper war mit
dicken Striemen bedeckt , am Kopfe zeigten sich
dicke mit Blut und Etter unterlaufene Beulen.
Die Ernährung des Kindes scheint eine so
schlechte gewesen zu sein , daß das Kind den Ein¬
druck eines dreijährigen Mädchens macht . Die
Kleine bat um Gotteswillen sie aus ihrer Mar¬
ter zu erlösen , damit sie nur wenigstens einmal
sich satt essen könne . Ob die Mutter mit der
Behandlung ihres Kindes einverstanden, wird
die Untersuchung ergeben . Der Fall erregt all¬
gemeine Entrüstung . Das Kind wurde vorerst
in der Olgahetlanstalt unter gebracht.

* Niederstetten, 24 . Febr . Heute nach
mittag hielt Hr. Pfarrer Graf aus Münster im
Saale z . Post einen Vortrag über die „Ziele
der gegenwärtigen Auswanderung nach Nord¬
amerika" . Derselbe gipfelte in dem Ergebnis,
daß für Ansiedlungen in Amerika die Staaten
Wisconsin und Minesota wegen der dort noch
billig zu erwerbenden Ländereien und der nor¬
malen klimatischen Verhältnisse zu empfehlen
seien, während die westlichen , die sogenannten
Prairistaaten, gleich wie Südamerika , entschieden
zu meiden seien.

* (Verschiedenes .) In Lentkirch wollte
ein Zimmermann das Dach eines Eiskellers
ausbeflern, neben sich auf dem Gerüst hatte er
mehrere Hundert Dachplatten liegen . Die Last
war zu schwer, das Brett brach , der Zimmer
mann stürzte hinunter und die Platten auf ihn.
Ueber und über mit Blut bedeckt , wurde er nach
Hause geschafft , doch hat er keine ernstliche Ver¬
letzung erlitten . — JnSulzbach a . d. Murr
wurde ein Gcrbergeselle , I . Knödler von Stein-
bach, von dem Schreinergesellen Frei von Lorch
durch vier Messerstiche lebensgefährlich verletz ' .
— Ein Goldarbeiter in Gmünd Hai sein ei
genes 3jähriges Kind in einem Anfall von Irr¬
sinn Mittelst einem Hammer erschlagen . —
Wegen schon 6 Wochen andauernder Arbeits¬
losigkeit hat sich der verheiratete Fabrikarbeiter
Mey in Schramberg erhängt . Er hinter¬
läßt Frau und 5 Kinder. - Seit Donnerstag
mittag wurde in Walds ee der Bauernkrieäu
H. von Gambach vermißt. Am Samstag fand
man ihn in einem Wälde zwischen Bergatreute
und Roßberg erhängt . — Im vor. Jahre gegen
Ende November wurde die in Crailsheim
als Köchin im Dienste stehende 24 Jahre alt -:
Schmidt von Neumünster vermiß^ und waren
alle Nachforschungen nach ihr erfolglos. Vor
einigen Tagen nun wurde dieselbe beim^Hoch
waffer in der Jagst an der Herrenmühle am
Rechen daselbst hängend und vollständig anae-

kleidet aufgrfunden, nachdem sie bereits ein volles
Vierteljahr im Waffer gelegen . — Dem Sta¬
tionsdiener Z . in Niederstetten flog kürz¬
lich ein glühendes Fünkchen aus der Lokomotive
in das Auge ; derkloe schenkte dem Umstand
anfangs wenig Beachtung ; nach einer Woche
entzündete sich aber das Auge, und trotz ärzt¬
licher Hilfe hat derselbe auf dem betr. Auge
jetzt die Sehkraft verloren ; ob solche wieder-
kommen wird, steht sehr im Zweifel.

Deutsches Reich.
* Der Fackelzug , den die Bürger Berlins

dem Reichskanzler an seinem 70. Geburtstag zu
bringen gedenken , dürfte die großartigste Ova¬
tion dieser Art werden, welche die Retchshaupt-
stadt je gesehen . In Aussicht genommen ist die
Beteiligung der gesamten Studentenschaft aller
Berliner Hochschulen , der Kriegervereine , der
Turner, der Künstler, der Innungen , der Bürger¬
oereine und sonstiger Vereinigungen. Die ge¬
planten Arrangements versprechen besondere
Ueberraschungeu u. a. werden die Künstle.- Ko-
stümgruppen stellen . Auch wird beabsichtigt,
durch zwei transportable Apparate , die im Zug
mitgeführt werden sollen, elektrisches Licht über
denselben auszustrahlen.

* Berlin, 24 . Febr. Der Erbgroßherzog
von Baden hat am Sonntag abend beim Ver¬
lassen des Kaiserpalais, einen Arm gebrochen.
Sein Befinden giebt zu wesentlichen Bedenken
keinen Anlaß.

* Ein schwerer Fall von Trichonists ist in
der Familie einesBerliner Zahnarztes ans¬
gebrochen . Vater, Mutter, die 18jährige Toch¬
ter , ein erwachsener Sohn , ferner der Gehülfe,
ein Wärter und zwei Dienstmädchen sind von
der genannten Krankheit mehr oder minder schwer ,
ergriffen. Am gefährlichsten tritt die Krankheit,
bei der Hausfrau auf . Die Ursache der Er- '
krankung ist in dem Genuß von rohem Schinken
zu suchen, welchen die Familie von einem ihr
vefreundsten Förster aus der Umgegend von
Berlin zum Geschenk erhalten hat.

* Aschaffenburg. Seit einiger Zeit mach¬
ten mehrere maskierte halbwüchsig ? Jungen vor
einem Hause allabendlich einen heillosen Skan¬
dal . Als ihnen dieses am Montag der Bremser
Morhard mit dem Bemerken unterste , daßtt
im Hause jemand krank sei , stieß ihM .l Junge ^
ein Messer ins Herz, so daß iMik umstel.
Morhard hinterläßt sechs Kinder. » ^

* Frankfurt, 22. Febr. DieMies. Schutz-
Mannschaftist zum Teil mit RevoDern schwer¬
sten Kalibers bewaffnet worden. .

* Dünkirchen. Ein Zweikampf auf SLoß-
degen fand zwischen dem Leutnant Chapuis und
einem Herrn de Keirel statt . Letzterer soll deu
Kampf in der Weise beendet haben, daß er mit
der Linken den Degen feistes Gegners faßte und
diesem gleichzeitig mir der Rechten die Klinge
in die Brust stieß . Fallend habe Chapuis ge¬
wusen^ „Das ist Meuchelmord, nickst Zweikampf!"

A r a n k a. (Nachdruck verboten ) .

Erzählung von E. v . Wald.
Munter trabt ein kleines Füchschen — ein Pferdchen der zähen,

ausdauernden galizischen Raffe — die gut erhaltene Landstraße dahin,
die sich durch das waldumschlossene Thal von Porooin am Fuße der
Karpathen schlängelt . Mit Leichtigkeit zieht es den kleinen Leiterwagen,
ein primitives Gefährt , wie es am Fuße der hohen Tatra gebräuchlich
ist. Der Gorale schwingt die kleine Peitsche, doch schwebt sie nur ge
wohnheitsmäßig leicht über das zierliche Köpfchen des Kniks *) hin , denn
eine fühlbare Aufmunterung ist nicht nötig, das „ heta, heta — vysta,
vysta "**) des Roffelenkers treibt es immer zu neuer Thätigkeit.

Wie munter , wie vergnügt schaut doch der junge Mann, der hinten
in dem Wagen auf einem i unde duftigen Alpenheues fitzt , hinaus in
den frischen Morgen ! Ein breitkrämpiger Tyroler Waldhut sitzt etwas
verwegen auf dem blonden Lockenhaupt . Das Spiel des Birkhahnsund
der frische Alpenstrauß wehen im Morgenwinde. Der starke Nacken, der
Hals stnd frei, eine bequeme Blouse. aus wasserdichtem Stoff gefertigt,
umwallt leicht und locker die kräftige Mannesgestalt . Mit den Vorüber¬
gehenden tauscht er manchen freundlichen Gruß und manch junges , hüb¬
sches Goralenmädchen erhält eine Kußhand zugeworfeu , die sie kichernd
dem blonden Manne zurückerstattet . Die Höhe von Glotowka ist bald
erreicht.

„Tatra !" ruft der Kutscher mit einem Stolz, mit einem Selbstge¬
fühl , mit einem Patriotismus , der wirklich rührend ist . Der Fremde

^
' . . .

blickt staunend uälher. Sein Auge schweift entzückt hinunter in das weite,
reich bebaute Thal , wo , Kornfeld sich mit blumenreichen Wiesen eint, wo "
aus der blütem eichen Fülle der Obftbaum -Gruppen zerstreute Hütten lugen,
wo sich der Waldbach, das hochgeborene Kind der Berge, wild brausend
in die Tiefe stürzt und dann als breiter Silberfaden sich durch die Mat-
ten schlängelt , lloch schöner, weit erhabener noch als diese friedliche)
Idylle , so groß, so wunderbar gerichtet , daß man es auf einen Blick
nicht fassen kann , so himmelstrebend, so schroff , so stsingektüst steigt aus
dem grünen Thal der Hirten wie mit einem mächtigen Zauberschlage
aufgebaut die Riesenkette der hohen Tatra auf . Vor seinen Blicken liegt
die ganze Kette aufgerollt , dem sturmgepeitschten blauen Weltmeer nur
vergleichbar, das ein allmächtig „Werde" tn starren Stein verwandelt
hat. Die wildbewegten Linien sind geblieben, ein wunderbares Lichtblau
strahlt ihm hell entgegen , nur oben auf den höchsten schroffen Spitzen
breitet sich , wie auf den Meereswogen der weiße Schaum sich wirbelnd
kräuselt, das ewig reine Weiß der Schneegefilde aus.

Doch weiter gehts , immer weiter. Die Sonne hat längst den Höhe¬
punkt erreicht , sie senkt sich langsam schon zur Rüste. Die einzelne» leich¬
ten Schatten fallen schon ins Thal , die Brust dehnt sich im Hochgenuß
der abendlichen Kühle, der Weg macht jetzt eine scharfe Biegung und
nimmt die Richtung gerade auf den Berg Glölsö zu. Der hohe Wald,
in dem die Edeltanne zum Himmel strebt, tritt auf einer Seite zurück,
auf der anderen bleibt er dicht am Wege und bildet einen herrlich grünen
Rahmen für jenen alten Rittersttz, der stünergraut mit seinen zackigen
Zinnen aus dunklem Park herüberschaut. Ein Bild voll Würde und voll
Ruhe , voll tiefer Poesie, so einsam , so menschenferu , sich seiner eigenen
Hoheit wohl bewußt, liegt hier, umrauscht von dunklen Tannen , am Fuße
des steingeklüfteten , noch weiß beschneites Glölsö , das uralte Kastell Po-

' ) Kleines Pferd.
" ) Rechts links.



* Für den Bau des Reichsgertchtshauses in
Leipzig sind 116 Arbeiten und Bewerbungen
eingegangen.

* (Raubanfall .) Von Lüdenscheid wird
berichtet : In der Nacht vom Freitag auf Sams¬
tag überfielen auf der Landstraße zwischen Her¬
scheid und Lüdenscheid mehrere Männer , die
sich unkenntlich gemacht hatten , mitten im Walde
den Handelsmann Sch . aus Meinertzhagen , der
eine Summe von 3000 Mark mit sich führte,
nahmen ihm das Geld ab und mißhandelten
dann den Aermsten auf eine unmenschliche Weise.
Zufällig des Wegs Kommende fanden den
Schwerverletzten und schafften ihn in das uächst-
gelegene Haus . An seinem Aufkommen wird
gezweiselt.

* Lübeck, 19 . Febr . Ein sogen. Seebär,
große Robbe , ein seltsamer Gast in der Ost-
fee, schwamm vorgestern bei Travenmünde ans
Land . Einige am Strande weilende Fischer er¬
schlugen das Tier und brachten es später nach
Lübeck, wo es in einem Ausstellungsräume eine
Menge Schaulustige heranzieht . Dieser Seebär
hat das ansehnliche Gewicht von 300 Pfund.

Auviaud.
* In Zürich traf , wie der „ F . Z ." gemel¬

det wird , letzten Samstag ein höherer preußi¬
scher Polizeideamter ein , der in der Rumpfs-
Affäre mir den zuständigen Behörden konferierte.
Es wurde darauf bei zwei Anarchisten Haus¬
suchung vorgenommen und bei einem derselben,
einem gewissen Stiehrlin , kompromittierende Pa¬
piere aufgefuuden . St . benahm sich dem Polizei-
Kommissär gegenüber sehr ungeberdig und ver¬
weigerte jede Auskunft . Dieser Anarchist ist
Schweizer (Aargauer ) und Hauseigentümer.

* In St . Gallen und Graubündten
greifen die Pocken um sich . In Zürich wur¬
den im Monat Januar 17 Fälle konstatiert.
7 davon betreffen ungeimpfte Kinder , welche fast
alle schwer erkrankt sind, die meisten Erwachsenen
erkrank en dagegen leist.

* Paris. Der wett und breit bekannte
Äuftschiffer Godard ist dieser Tage in Parts
gestorben . Godard , welcher seiner luftigen Kunst
seit den Vierziger Jahren oblag , hat ein Alter
von etwa 60 Jahren erreicht . Während des
demsch-franMUchen Krieges war Godard einer
von jenen ZWMsffern , welche die Ballonpost
einrichteten mWmch aus dem belagerten Paris
Passagiere außMalb des Bereiches der feind¬
lichen Armee öHchten.

* Paris, 26 . Febr , Handelsminister Rou-
vier erhielt heut ^ als er die Kammer verließ,
von einem Individuum zwei heftige Faustschläge.
Er brachte den Angreifer zu Falle , letzterer ist
ein entfernter Verwandter Rouviers , der den
Minister lange Zeit mit Stellen und Geldge¬
suchen verfolgt hat . Derselbe ist verhaftet.* Parts, 23 . Febr . Auf dem Kirchhof
Pere la Chaise werden drei Leichenverbrennungs-
Apparate errichtet . Dieselben werden täglich

acht Stunden arbeiten und sind dazu bestimmt,
die von den anatomischen Sälen herrührenden
Ueberreste zu zerstören.

General Briere soll von Langson nach Hanoi
zurückgekehrt fein , um dort die 6000 Mann
neu angelangter Verstärkungen in Empfang zu
nehmen , und dann 12 000 Mann stark nach dem
oberen Tonkm zu ziehen. Nach der ,Köln . Ztg/
erwartet Frankreich nunmehr , daß die Pekinger
Regierung friedliche Anerbietungen machen wird,
da der General Briere de JSle Befehl erhalten
hat , bis auf weiteres die militärischen Oper¬
ationen etnzustellen und die Chinesen nicht über
die Grenze hinaus zu verfolgen . — Diese beiden
Nachrichten lassen sich wohl vereinigen . Die
Franzosen wollen ganz Tonkin vom Feinde
säubern , aber an der chinesischen Grenze Halt
machen.

* Aus Liverpool wird ein merkwürdiger
Diebstahl von Regierungs -Depeschen an Bord
des am 18 . d. daselbst angelangten Postdampfers
„ Celtic " gemeldet . Etwa drei Tage nach dem
Abgänge dieses Dampfers von New -Aork wurde
wahrgenommen , daß eines der Klosets in Ver¬
bindung mit dem Salon nicht in gehöriger Be¬
triebsordnung war , weshalb die sofortige Repa,
ratur angeordnet wurde . Als der Arbeiter die
Vorderseite des Holzverschlages abnahm , entdeckte
er einen dort versteckten Postbriefbeutel . Er
ward geöffnet und man fand darin Depeschen
des englischen Konsuls in New -Aork an die
heimische Regierung . Die Depeschen waren
augenscheinlich geöffnet und gelesen worden , wie
ihr äußerer Zustand bewies . In diesem Brief¬
beutel wurde ein zweiter , besonders versiegelter
Beutel aufgefunden , und auch hier war das
Siegel erbrochen und dis darin befindlichen Briefe
und andere Sachen in Unordnung gebracht ; ob
aber irgend etwas abhanden gekommen, ist bis
jetzt nicht ermittelt worden . Die Entdeckung
verursachte unter den Beamten große Aufregung,
und die Vermutungen über die Gründe zu die¬
sem Raube bewegen sich nach allen Richtungen
hin . Unter anderen wird es für sehr wahrschein¬
lich gehalten , daß es ein fenischer Anschlag war,
um zu ermitteln , was zwischen dem Konsul
und der Regierung verhandelt wird . Ob die
eingeleitete strenge Untersuchung weiteres zu Tage
fördern wird , muß dahingestellt bleiben.

* Eine grausige Szene , so meldet man von
London, ereignete sich am Montag in Exeter.
Ein Diener , welcher aus niederer Rachsucht seine
Herrin ermordet hatte , war zum Tode verur¬
teilt und die Hinrichtung auf Montag morgen
angesetzt worden . Infolge Aufquellens de,
Bretter wollte die Fallthür , auf welcher der
Verurteilte mit dem Strick um den Hals stand,
nicht finken ; viermal versuchten die Scharfrichter
und seine Gehilfen , die Fallthür zu senken , vier¬
mal wurde der Verurteilte darauf gestellt, end¬
lich aber verweigerte der Sheriff weitere Ver¬
suche, die Hinrichtung zu vollstrecken. Seitens
des Ministers , an welchen um weitere Verhal¬

tungsmaßregeln telegraphiert worden , wurde der
Aufschub der Hinrichtung angeordnet.

* Ein Bostoner Millionär . Mr . George
Gardner , starb vor Kurzem und hiuterließ seiner
Frau eine Rente , welche in purem Golde ihr
jeweiliges Gewicht repräsentieren sollte . Die
Witwe wiegt gegenwärtig 97 Pfund , erhält so¬
mit für dieses Jahr eine Reute von ungefähr
150000 M . Die trauernde Witwe wird be¬
dacht sein müssen, ihr Embonpoint auf einer
den Bedürfnissen ihres Haushalts entsprechende«
Höhe zu erhalten , da sich mit der Verminder¬
ung ihres Gewichts auch ihr Einkommen ver¬
mindern würde . Am Sterbetage des Erblassers
soll alljährlich eine ergreifende Trauerfeierltch-
keit, verbunden mit einer Abwägung der traueru-
den Witwe , stattstnden.

Handel « nd Verkehr.
* Calw, 25 . Febr . Der heutige Vtehmarkt

war sehr stark befahren . Zugeführt wurden
an Rindvieh 1143 Stück . 147 Pferde und 63
Körbe Schweine . Handel in Rindvieh , besonders
Ochsen, sehr belebt . Höchster Preis für 1 Paar
23 Ztr . schwer, 55 Louisd 'or.

* Eßlingen, 22 . Febr . Der Handel in
jungen Obstbäumen hat mit Beginn des Früh¬
jahrs seinen Anfang genommen . Gestern waren
auf dem Wocheumarkt etwa 100 Stück junge
Bäume zum Kauf angeboten , die auch in kürzester
Z 1t ihre Nehmer fanden . Die Preise bewegten
sich zwischen M . 1 .50 . bis M . 2.50 . Die Nach¬
frage war größer als das Angebot ; die Käufer
rechneten auf einen stärker besetzten Markt.

* Blaubeureu. 22 . Febr . Ein Schweizer
Händler hat , die teilweise Futternot benütze ; !) ,
einige Wagen Heu hieher zum Verkaufe gebracht.
Es ist gutes Alpeuheu , ungepreßt , und wird zum
Preise von M . 3.50 . für den Zentner auf hie¬
sigem Bahnhöfe ausgeboteu.

Itensteig . Schrannes -Zettel vom 25 . Febr.
Neuer Dinkel
Kernen . . . .
Haber . . . .
Gerste . . . .
Mühlfrucht . . .
Roggen . , . .

Biktnalienpreise
auf dem Wochenmarkt in Altenfteig am 25 . Febr.

7 — 6 20 6 —
— — 8 50 — —

8 — 7 50 7
9 — 8 75 8 50

— — 9 60 — —

10 — 9 75 9 50

V2 Kilo Butter
2 Eier . .

70
9 u. 10

Pfg.
Pfg.

Geh nicht vorüber.
Siehst du am Meeresstrande
Die Perle ruhn im Sande —
Nimm sie an deine Brust!
Wohl von den nächsten Wogen
Wird sie hinabgezogen
Und schaut nie mehr des Tages Lust.

Und schlägt aus deinen Wegen
Ein Herz dir warm entgegen,
So geh nicht kalt davon!
Heut ist sein Kelch noch offen;
Wie leicht vom Frost getroffen.
Schließt sich ' s aus ewig morgen schon.

Für die Redaktion verantwortlich : W . Rieker , Altensteig.

lonica , dem magyarischen Grafengeschlecht gleichen Namens seit unoenk-
lichen Zeiten angehörig.

Der Wagen rollte näher ; das von fern her rinnenhaft erscheinend.
Schloß war erst vom Vorbesttzer , dem verstorbenen Grafen Oedön , mit
vielem künstlerischem Geschmack ausgestaltet , äußerlich jedoch möglichst
unverändert gelaffen ; man benutzte die alten Ringmauern , die zackigen
Thürme , hatte nur alle Schäden ausgebeffert und an der inneren Seite
neue Mauern von ' grau verwitterten Felssteinen aufgeführt , um das
baufällig werdende Mhäude vor dem Untergang zu retten und für die
Zukunft bewohnbar IN machen . Ein alter Thurm , der höchste an dem
ganzen Schlöffe , spiegelt sich in dem lichten Waldbach , der weiter braust
und unfern eine Mühle treibt , die rot - blau -weiße Fahne , in einer Ecke
geziert mit des Grafen Wappen , weht munter im Abendwtnde und kündet,
daß der Bewohner des Schlosses heute daheim ist und Besuch empfängt.

Der Wagen hat das Castell erreicht.
Der Blick fällt durch die eiserne Giiterthür auf einen großen freien

Platz , mit zierlichen Blumenanlagen reich besetzt ; ein Springbrunnen
sendet plätschernd frisches Wasser zum Himmel , die Südfront des
Schlaffes kann man übersehen . Die Fenster sind geöffnet , um von den
balsamischen Abendlüften kein Atom zu verlieren , die große Glasthür
ist nur halb geschlossen, vermutlich führt sie in einen Gartensaal.

Das Füchschen hält der junge Maler , schüttelt das Bündel Heu,
worauf er sitzt , etwas zurecht , entnimmt der Mappe Papier und Stifte
und nimmt von hier aus die Landschaft auf . Emsig ist er damit be¬
schäftigt , beugt sich darüber und erhebt das Auge nur , um die Linien
und Verhältnisse richtig zu erfassen.

Die Skizze wächst unter seiner Haud , bald ist sie fertig , nur hier
«nd da fehlt noch ein Strich . Da bemerkte er erst , daß durch die ein?

Scharre der allen verwitrerten Mauer , fast verdeckt von den übergroßen
Zweigen des alten Kastanienbaumes , ein anmutiger Mädchenkopf herüber¬
schaut, der, als er ihn bemerkt, schnell verschwindet , doch nur , um in
dem nächsten Augenblicke wieder zu erscheinen. Der Maler lächelt.
„ Welch ' herrliche lebende Staffage ! " denkt er, und nach wenigen sicheren
Streichen ist der ausdrucksvolle Kopf des schönen Grafenkindes , denn
zuverlässig ist es die Tochrer des Hauses , auf dem kleinen Bilde fixiert
und g '.bt demselben erst den rechten Ausdruck.

„Aranka ! " ruft plötzlich eine weibliche Stimme aus dem Garten,
— „ Aranka , komm' herab ! "

„Gleich , Mama !" — sie läßt einige uugarische Worte folgen,
wahrscheinlich — und unser Maler hatte , denn sie mochte in ihm wohl
den der ungarischen Sprache nicht mächtigen Fremdling erkennen , richtig
vermutet — damit er sie nicht verstehen könne.

Die Mama im Gart -n antwortet wieder auf ungarisch , die Kleine
widerspricht , scheint der Mutter Ansicht nicht zu teilen . Die Mama lacht,
wahrscheinlich über irgend einen tollen Einfall ihres Lieblings . Aranka
bleibt auf der Mauer.

Das Bild war ganz beendet , noch einmal flog sein Blick darüber,
noch einmal revidierte er mit ben Augen alle Proportionen — da plötz¬
lich ruft halb schüchtern, halb verschmitzt dieselbe glockenreine Mädchen-
stimme von der Mauer : „ Mein Herr ! Ach bl e — sie stockt.

„ Mein Fräulein ! " antwortete er, erhebt sich von seinem Sitz und
lüftet den Hut — „was befehlen Sie ? Ich kann mir ' s denken. Nicht
wahr , ich habe recht geraten , Sie wünschen die Zeichnung zu sehen , die
ich soeben hier entworfen ?"

„ Ach ja — ach ja ! " — jubelre sie laut — „ blle ! bitte .! zeigen
Sie sie mir . — Meine Mama hat cs ja erlaubt ! " ( Forts , f.)



Betanurmachungen.

Altensteig Dorf.

Holz -Verkauf.
Am

^ Dicns-
M tag den
^ * 3. März

1885,
nach¬

mittags 1 Uhr, verkauft die Ge¬
meinde auf dem Rathaus aus dem
Gemeindewald Enzwald

4V Stück Langbuchen mit 22,20
Fm.

18 Rm. buchene Scheiter.
13 Rm . buchene Prügel

wozu Kaufsliebhaber einlüdet
Gemeinderat.

Garrweiler.

Stangen-Vcrkauf.
Am Diens¬
tag den 3.

, März d. Js .,
nachmittags

1 Uhr,
kommen auf
hiesigem Rat¬

haus aus dem Gemeindewald Mark-
Halde zum Verkauf:

43 St . Stangen über 13 w lang

Egenhausen.
Auf bevorstehende Konfirmation

empfehle ich
rein wollene

in schöner Auswahl

Portrait purst kismarob WL

33
29
8

188
18

217

11 - 13 .
9- 11 ,
über 9 ^

7- 9 .
6- 7 .
5—7 >

Den 26. Febr. 1885.
Gemeinderat.

Altensteig.
Eine Partie schöneKinder-

Wiigelen
ist eingetroffenund

"empfehle solche bei
billigem Preise zu geneigter Ab¬
nahme.

Aeltere Wägelm werdm von mir
angekauft.

August Schittler,
Sattler und Tapezier.
Altensteig.

Drathstiste , Ketten,
Schloß- und Ladenvand,

3- L 4zinkige Dung-
Gabeln

billigst' bei
3. 6 . 1V8rn6r '8

Altenfteig.
Vs MorgenAcker

beim Zehntbaum am Güterweg ge¬
legen, zwischen Waldhornwirt Kempf
und Sternenwirt Dietsch setzt dem
Verkauf aus

Christian Luz,
(Lorenz Sohn.)

2UM 1. ^pril 1885.
In dem bekannten Portrait-Verlag der Hofbuchhandlung Herm.

I . Meiding er in Berlin erschien soeben das höchst charakteristische

das den großen Staatsmann sprechend ähnlich in Lebensgröße, und
zwar in Interims-Uniform mit dem Orden xoiu- 1a msrits mü Eichen¬
laub und dem eisernen Kreuz 1. und 2. Klasse , wiedergibt und allen
Patrioten, ohne Ansehen der politischen Parteistellung , als Wandschmuck
umsomehr willkommen sein wird , als das von dem Maler G. Engelbach
lithographierte Bild mit dem Wappen und Wappenspiuch des Fürsten,
sowie mit dessen Faksimile geziert ist und in bester Ausführung zu dem
billigen Preis von

nur 3 Mark
durch jede Kunst-, Buch - und Kolportage-Handlung zu beziehen ist.

Künstlerisch vollendete , aquarellierte Porträts kosten nur 5 M.
Maler G. Engelbach ist vor allem auch durch seine meisterhaften

Portraits des Kaisers und der Kaiserin, des Kronprinzen und der Kron¬
prinzessin in den weitesten Kreisen rühmlichst bekannt.

Verlag der BoLbuelrbandlunK ü «rin . 3 . AleidinKer
in Berlin 1) . , Meäerrvnllstrasse 22.

paquet ä 15 k>ig.
von o . Mosel - L KL in Aullgafl.

Zu haben in: ^ „
Altenfteig bei FrauC . D . Beeri 's Witwe , den HerrenChr. Burg

hard , M . Naschold , Carl Walz,
in Ebhausen bei Herrn I . Härtner,
in Cgenhansen bei Herrn I . Kaltenbach. — — ^ ,
in Pfalzgrafenweiler bei den HerrenC . Gutekunst , C . F . Heintet

und H. Henninger .

Altenfteig.
Eine tüchtige

Magd
wird zu sofortigem Eintritt gesucht.

Zu erfragen in der Expedition.

Altensteig.
Feinster

Limburger Käse
frisch eivgetrsffen bei

I . G . Woruers Witwe.

limii - vpsrkii«.
Sonntag

abend
Versammlung'

im Lokal,
wozu sreundlichst ein-

Der Vorstand.
ladet

Z u m w e i l e r.
Circa 20 Zentner

Kaöe
hat zu verkaufen.

Kaöerstroh
Landherr.

A l t e n st e i g.
Einen Wurf

» Milch-
Schweine

verkauft am
nächsten Samstag

Beutler,
z. Krone.

A l t e n st e i g.
Unterzeichneter hat ungefähr 10 bis

12 Wagen

Jung
zu verkaufen.

Martin Kirn,
Bäcker beim Löwen.

I rvivrivipSi»
bei 6ebr . 81«us, LsstiiirrenI

Nach von
Hamburg Mittwocksu . Sonntag»,

von Havre Dienstags

Ois Lr26NArÜ886 äsr
König ! . PN6U88. L Ksi86rl . V68tsrreivk.

ftof-Lliovolslfk-^abi-iksntkn:

Kode. 8tollMrcIr in Löln
filialsn in prsnlrfurl a . U ., krvslau und klllivn,

vsrdavksll ibreu ^Veltruk dsr Asrrisssnliaktsil VsrrrsvduilA von
nur bsstsv kobmatsrialisii vuä dsrsv sorxialtiKstsr Lsarbsitunx
Dis OriAwal V4 " und ^/z-kkund -DnalruvASQ sind mit Lrsissv
und Daravtis-ZIarkk

(Lsin Oavay nvd 2n «lrsr) vsrssbsn.
vis L's.britc ist brsvstirtv Visksrnutin:

i . i. bck. lÄ . dos Kaisers IVilbelm, der Kaiserin llugusta , 8r . K. u . K.
iiokeit des Kronprinren , 8r . Kaiser ! , u . König! , aposlol . bckajestäi
prsnr losepk , sovis der Düks von England, Italien, der lürkei,
Kadern, Lavbssn , llolland , kolgisn , Kaden, 8avksen -Wsimar , bilevle-
lendurg , Lnbalt , llumänisn , l.ippe-0ötmald, 8oku,srrdurg und

8vdaumburg - l.ippv.
2 ! goldene, silberne u . bronoene biledsillen.

8io ! !wsl'e!('8o!!k Lliooolatlön u. Laeao'8
sind in allsn Ltädtsa Dsntsoblaiids 211 llabsn , sovis aueb an
dsn Dnunt-Laludiok-Kuiksts, durvb Osvöt - 8otdldsr LsnnÜiod

In Altenstaig bei Cond. Chr . Burghard , in Nagold
bei Cond . Heinrich Gaust.

Mralirsall n NäkarltM palend zu allen Gelegenheiten, sind
VZlIUlUMUstUvllllicU , in großer Auswahl zu haben bei

W . Rieker , Altenfteig.

mit Post - Dampfschiffen der
Hamburg - ^ msrikanlsoksn

f' svleslfakrt -^ vlisn -QessIIsokskK
Auskunft und Ueberfahrts -Verträge bei

Wilh . Rieker, Buchdruckerei-
besitzer in Altenfteig , und

I . Kaltenbach in Egenhausen.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Bekanntmachung.
Für das Aufpoltern des Stamm¬

holzes in der Erzgruber - und Rem-
platzwassersmbe ist vom 1. März
d . I . an Jakob Finkbeiner
von Erzgrube als Polterer auf
gestellt.

Pfalzgrafenweiler , 26. Feb . 1885.
K. Revieramt.

Egenhausen.
Fuhrmanns-,Schäser-
L Mrtzgerhemden

empfiehlt und versendet
I . Kaltenbach.

KeiHil - tn das

von F . Graf in Aichach.
Packet zu 20 Pfg . stets frisch

bei F . Flaig , Konditor.
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